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8. Krüppelfürsorge.
Die Krankenbewegungund Verteilung der Krüppel auf die einzelnen Anstalten ergibt sich aus der nach-

stehendenUebersicht. Hiernach betrug der Bestand der in stationärer Anstaltspflege untergebrachten Krüppel am
31. März 1925 2488, was gegenüber dem Bestand am 31. März 1924 — 1K19 einer Steigerung von über 53°/,
entspricht. Im Berichtsjahre gingen 20<>9 Anträge auf Uebernahme in die Fürsorge des Rheinische»Landesfür-
sorgeverbaudesein. Die gesetzliche Fürsorgepflichtwurde anerkannt in 1904 Fällen, gegenüber 13<>4 im Jahre 1923.
Von diesen 1904 Fällen wurden

158N zur fachärztlicheuBehandlung,
130 zur beruflichen bzw. handwerksmäßigen Ausbildung,
76 zum Schulbesuch,nötigenfalls in Verbindung mit fachärztlicherNehaudluug,
20 wegeu Siechtums,

in Anstnltsfürsorge übernommen. Mangels gesetzlicher Voraussetzung konnte den Uebernahmeanträgen in 79
Fällen nicht entsprochenwerden. In 51 Fällen fanden die Anträge durch nachträglicheZurückziehungihre Erledi¬
gung. Trotz anerkannter Fürsorgepflicht des Landesfürsorgeuerbandes wurde Uou der Uuterbringnng der Krüppel
in Anstallspflege infolge Widerstandes der Eltern bzw. gesetzlicher Vertreter in 92 Fällen Abstand genommen.
Bei diesen Zahle» handelt es sich lediglich nm den Bestand, nicht darin enthalten sind die bereits in der
Zwischenzeitbeurlaubten bzw. entlassenen Krüppel; bei Hinzurechnung der letzteren erhöht sich die Bestandsziffer
am I.April 1925 auf 2900.

Die Ueberweisnng von Krüppeln in die Fürsorge des Landesfürsorgeuerbandes zeigt hiernach eine
weitere erfreulicheZunahme, die wohl hauptsächlich auf die in bieleu Fällen erzielten Heilerfolgeuud die günstigen
Ausbildungsergelmissezurückzuführenist. Umso auffallender erscheint es, daß immer noch eine Anzahl von Stadt»
und Landkreisendein jungen Fürsorgezweig uicht die verdiente Förderung zuteil werden lassen. Das Streben
der Verwaltung, hier Aufklärung nnd Verständnis zu vermitteln, läßt einen weiteren Aufschwungder Krüppel¬
fürsorge für die Znknnft erhoffen. Zudem unterliegt es keinem Zweifel, daß die erzielten günstigen Heilerfolge
das Vertrauen der Bevölkerung in die segensreicheWirkn»«, der Krüppelfürsorge immer »lehr befestigenwerden.

Für die fachärzilicheBehandliing Uo» Krüppelkiuderu kommt der Orthopädische»Proviuzial-Kiiiderheil-
auslal! Süchte!» die größte Bedeutung zn. Zur ärztliche» Versorgung der Urüppelkinder standen dein leitenden
Arzt während des Berichtsjahres ! Assistenzarzt nnd 3 Volontärärzte znr Seite. Der Unterricht wnrde von 2
Lehrern erteilt. Die Pflege der minder war 25 katholischem Orde»sschwester»überlrage», dere» sege»sreiche
mid selbstlose karitative Tätigkeit vollste Würdign»«, verdient. Die Beleguuasziffer der Anstalt stieg von 228 am
31. März 1924 vorübergehend ans 293 am 31. März 1925. Um die Betteuzahl a»f das erträgliche Maß von 230
zurückz»bri»ge»,wurde» i» der Folgezeit »»r »och die allerdriugüchste»Fälle aufgenommen. Diese Regelung
bedeutete aber »ur eiue Abhilfe auf Koste» der hilfsbedürftige» Krüppel. Der gesteigertenNachfragenach Plätzen
konnte ans die Dauer nur durch eiue Erweiteruug der Anstalt genügt werden. Mit dem Erweiternngsprojekt
befaßte sich die vom Provinziallandtag gewählte Anstalwkommissiouunter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
F a r w i ck (Aachen» am 29. Juli 1924 an Ort nnd Stelle. Die Kommissionstimmte dem Vorschlageder Ver¬
waltung bei, einen Neubau in der bisherigen Flucht der (Gebäude und zwar im Anschlnß an die bereits bestehende
westliche Liegehalle beim Mädchenhaus aufzuführe». Die Neubanpläne fanden auch die Zustimmnng des Aus¬
schusses für »rüpvelfürsorge iu der Nheinprovinz, der am 7. Februar 1925 uuter dem Vorsitz des Beigeordneten
Prof. lli. >t r a u twig ans Köln zusammentrat. Dieser Ausschußgiug mit seinen Vorschlägensogar über das
Gutachten der Anstaltskommissiouhinaus, indem er anregte, die Bettenzahl bis zur Höchstgrenze von 350—400
zu erhöhen, wodurch die Errichtung eines weiteren geräumigen Krankenhauses zwischenSchwesternhaus und
Turnhalle nnd die Anordnung ausgedehnter Liegehallen notwendig wurde. Es verdient hervorgehobenzu weiden,
daß der Fachansschußsich bei dieser Gelegenheit durchaus anerkennend über die ärztliche Versorgung, die Pflege
und Wartung der Kranken sowie über die bisher geschaffene mustergültige Einrichtung aussprach.

Außer der Orthopädische,: Provinzial-Kinderheilanstalt Süchteln wurden von dem Landesfürsorgc-
verband zur Unterbringung von Krüppeln die in der nachstehendenUebersicht aufgeführten karitativen Krüppel-
Heime, orthopädifch.chirnrgischenKliniken und städtischen Krankenhäuser, mit zum Teil größeren orthopädischen
Abteilungen, benutzt, hiervon sind die Nr.Dormagenstiftung zu Köln-Merheim. die. Krüppelanstalten „Iohanna-
Helenen-,veim" z» Volmarstein i. W. und das Krüppelheim „Bethesda" in Kreuznach als sogenannte Voll¬
henne anznsehen, die anstaltspflegebedürftigenmännlichen und weiblichen Krüppeln ärztliche Behandlung, Schnl-
und Berufsanslnlduug gewahrem Der Ueberweisnng zum Schulbesuch sowie zur handwerksmäßigen Aus¬
bildung dienten vornehmlichdie Anstalten der Iosefsqesellschaft in Nigge, sowie die vorgenannten Anstalten in
Volmarstem, Kreuznachund Köln-Merheim.

Abgesehen von dem augenblicklichen Platzmangel in der Anstalt Süchteln konnten die zur Verfügung
stehendenAnstalten soweit Heilbehandlung in Frage kam, den Aufnahmeanträgen zumeist gerecht werden. Da¬
gegen konnte den Anforderungen des Landesfürsorgeuerbandes auf Uebernahme von Krüppeln znr Ausbildung
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in einen: Handwerk von den Anstalten nicht immer sogleich entsprochenwerden, weil die vorhandenen Lehrplätze
durchwegans 3—4 Jahre besetzt sind und ein so häufiger Wechsel, wie bei der Heilbehandlung, infolgedessennicht
möglich ist. Die betreffenden Anstalten sind aber bestrebt,durch Herstellungvon Neubauten diesen Schwierigkeiten
zn begegnen. So ist in KölmDenh ein Nenban der IuscfsgesellschaftBigge im Entstehen, der außer eiuer klinischen
Abteilung Werkstätten zur Ausbildung von Krüppeln in den verschiedensten Handwerken enthalten soll. Bis znr
Fertigstellung dieses Neubaues werden Krüppel zur handwerksmäßigenAusbildung auch der Austalt Marin-Veen
Bezirk Münster i. W, überwiese!!. Auch wird demnächstfür gleiche Zwecke eine Krüppelanstalt in Pfaffendorf
bei Koblenz in Betrieb genommen, Ebenso haben die Krüppelanstalten Bolmarstein und Krenznach entsprechende
Werkstättengebändein Angriff genommen.

Statistik 1925

Bezeichnung der Anstalt

I, Größere Anstalten
(Krüppelheime nnd Krankenhäuser),

1, Orlhopädische Piovinzial^inderheilanstalt, Siichtelu .
2, Stiftung Dr Vormagen, itöln-Merheim.......
3, Städtische Krankenanstalten zn Essen ........
4, Vinzenzhospital zu Dnisbnrg ..........
5, Vinzenzkiltppelheim zu Aachen-Siegel .......
6, Vinzenzheim zn zibln-Ehrenfeld , ' .........
7, Krnppelheim „Vcthesda", Krenznach ........
8, Iosessheim Bigsse i, Wests .............
9, »rüppelanstalten „IohannN'He!enen'hein>" zu

Volmaistcin i. W................
10. ! Ehirurgische und orthop, »liuik von Nr Megliuger,

Loblenz ....................
11. Eugl, Kranleuhaus <Gduard Morianstiftnng), Hambor,i
12. , Herz»Iesu-Krankenhaus, Trier ...........
13. St. Antuniushnns, Hochheim ...........
14. Stadt. Vürgerhospital, Eoblenz ..........
15. Städtisches Krankenhaus, Türen ..........
16. Herz-Iesu-Heim, orthop, Heilanstalt, Fulda .....
17. Städtische Kmnkenanstalten zn Remscheid ......
18. „Marill'Hilf" Krankenhaus, W,(«ladbnch ......
19. Krankenhlll^ Wipperfttrth.............
20. ^ ChirurgischeUniversitätsklinikenzu Bonn ......
21. Städtisches Krankenhaus zu Mayen ........
22. Klinik uou Prof. Dr Krukenberg, Elberfeld .....
23. Städtisches Krankenhaus, Varmen .........
24. Elisabeth-Krankenhans, Essen ............
25. Städtische Krankenanstalten, Elberseld ........
26. Luisenhospital zu Aachen .............
27. I Huyssenstiftung,Essen ...............
28. St. Iohaunes-Hospital, Hamboril.........
29. St. Iosefshaus, Lipperobe............
30. Kath. Krankenhaus, Mülheiin a. d. Ruhr......
31. , Evangel, Krankenhaus, Mülheinl a. d, Ruhr ....
32. Vürgerhospital Köln a. Rh ...........^^

Suinme
II. Kleinere bezn». vorübergehend benutzte Anstalten.
146 kleinere Anstalten <für 1923 kommen 92lleineNn°.
stalten in Frage.)...............

<1107 Bestand am 31. 3. 1923)

Bestand
am

31,3, 24

93 135
86 92
76 58
43 61
50 48
37 50
43 ^ 28
69 -

32 35

27 ^ 31
24 27
19 ! 28

31
21 10
9 17

24 -
14 ! 10
10
3
9
9

9
12
6
3
6
2
4
7
3

,3 !!>

I?47 !?44,l
!

73^55
>820 799

1619
Bestand

am
I3I.3. 24

Zugang
v. 1.4,24,

bis
31, 3, 25 l

M l.'!)!
50 , 5«
87 79
59 ,61
20 ^ 14
31 49
19 , 15
19 I

11 ^ 5

40 31
23 1!
65 67

19
20 ! 33
10 , 12
21 -
10 !>
20 ! 14
3 4

18
10 13
20 27
13 23
13 3
3 1
5 1

10 1
7 6

5 1!
7 5

20 23

Ueber-
fühnnig

in andere
Anstalten

3 ^ L

Abgang !
d, Ent^ l
lnssnng '

U! ^!! U! Z

Abgang
durch
Tod

82 !106
30 > 47

100 61
35
3

15
8
9

15 12
17 16
32 32

17 18
3 13
5

13 4
10 10
5 5
6 1
2 6

17 13
12 12
5 2
2 1
2 —
5 1
2 1

1
2 1

11 131 -

772 726 ^ 37 ! 13 Ü472 474

>269 216
ll041 942

1983 Zu»
gänge

<p. Monat
ca. 165)

4 ! 6 ^ 36 , 32
41 ^ 19 ^508 1506

1 ^

- 1
1 ^

- 1
2 —

- ! i
- ^ i

2,^
1

15 16

5! 4

20 , 20

1114 Abgänge
lpro Monat ca. 93)

Bestand
am

31.3.25

i- Z

140 160
106 92
61 73
66 72
62
51
54
52

50
77
37

1

34 34

52
.'!,!
51

24
16
38
11
20

21
15
8
9

12
1
8
9
6

21

49
22
62
4»
25
16

14
12
8
9

10
20
12
4
7
4

1
11
5

995 967

297 M!
1292<1196j

2488
Bestand

am
31, 3. 25!

3"

ß«
^N

300
198
134
138
112
128
91
53

68

101
52

113
40
49
32
38
25
32

30
25
28
21
16
8

12
9

14
4

20
13

^0
1962

526

Z488
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